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1 Vorbemerkung 

1.1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Der Fachbereich Umwelt und Stadtplanung – Abt. Verbindliche Bauleitplanung - der Stadt 

Herne plant eine Änderung des bestehenden Bebauungsplans Nr. 121, indem bislang als Ge-

meinbedarfsflächen ausgewiesene Nutzungen (eine Stellplatzanlage der angrenzenden Schule, 

ein öffentlicher Parkplatz sowie eine ehemalige Sportanlage) umgewidmet werden sollen.  

Da insbesonders der ca. 1.800 m2 große, ehemalige Schulsportplatz künftig nicht mehr für 

schulische Zwecke vorgesehen ist, soll die Fläche einer wohnbaulichen Folgenutzung zugeführt 

werden, wobei auch die vorhandenen Stellplatzanlagen neu geordnet und in ein städtebau-

liches Gesamtkonzept integriert werden sollen (Stadt Herne 2018). 

Das im Juli 2018 durch das Büro agus, Bochum, erstellte Gutachten „Boden- und Versicke-

rungsuntersuchung Bebauungsplan Nr. 121 – Viktor-Reuter-Straße / Goethestraße – in Herne-

Mitte“ umfasste den Sportplatz, den öffentlichen Parkplatz, Teile des Schulhofs sowie die da-

zwischen liegende Böschung mit dem sog. Sekundussprung, einer Störungszone innerhalb der 

steinkohleführenden Schichten. Das westlich daran angrenzende Flurstück 118 mit dem Schul-

parkplatz war zunächst nicht Bestandteil der angefragten Untersuchungen. 

Da eine Erweiterung der Änderung des Bebauungsplans Nr. 121 um das vorgenannte Grund-

stück vorgesehen ist, wurden zusätzliche Untersuchungen hinsichtlich der Bebaubarkeit dieser 

Fläche sowie einer möglichen dezentralen Niederschlagswasserbeseitigung erforderlich. 

 

Abb. 1: Lage des B-Plans 121 „Viktor-Reuter-Straße / Goethestraße“ im Stadtgebiet von 
Herne 
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Das Büro agus wurde am 25.07.2018 vom Fachbereich Umwelt und Stadtplanung der Stadt 

Herne mit den hierfür zusätzlichen Geländearbeiten beauftragt. 

1.2 Voruntersuchungen 

Das Ingenieurbüro Dr. F. Albrecht, Herne, erstellte 1998 im Vorfeld eines seinerzeit geplanten 

Neubaus einer Sporthalle auf dem Gelände der Sonderschule Viktor-Reuter-Straße ein vom 

Hochbauamt der Stadt Herne beauftragtes Baugrundgutachten, das flächige Bodenanschüttun-

gen mit Beimengungen von technogenen Substraten mit teils deutlich erhöhten Gehalten an 

PAK sowie an Chrom ergab. 

Da infolge der seinerzeit angewandten Untersuchungsmethodik keine Rückschlüsse auf punk-

tuelle oder flächige PAK-Belastungen festgestellt wurden, sollte diesen Befunden im Hinblick 

auf die o.g. Änderung des Bebauungsplans Nr. 121 mit künftiger Wohnbebauung nachgegan-

gen werden. 

Im Mai und Juni 2018 wurden durch agus an 12 Standorten Rammkernsondierungen nieder-

gebracht, aus denen insgesamt 62 Einzelproben gewonnen wurden, von denen 11 repräsenta-

tive Proben für die Analytik ausgewählt - z.T. neu zusammengestellt - wurden. 

Die Befunde deckten sich dabei grob mit den Ergebnissen der Erstuntersuchung von 1998. 

Lokal wurden in 2 Anschüttungsschichten PAK-Gehalte >100 mg/kg und damit >>LAGA Z 2 

gemessen. Die zur weiteren Sachverhaltsermittlung auf PAK analysierten unterlagernden quar-

tären Ablagerungen ergaben jedoch keine Auffälligkeiten. Die weiteren analysierten Anschüt-

tungen lagen hinsichtlich PAK maximal innerhalb des Zuordnungswertes Z 2. An drei Stand-

orten (RKS 2, RKS 6 und RKS 7) wurden Chrom-Gehalte >>200 mg/kg gemessen; der Z 2 

wurde aber jeweils eingehalten. 

Für den Bereich des sog. Sekundussprungs konnte aufgrund mangelnden Bohrfortschritts 

infolge kompakter Anschüttungsschichten vorerst keine abschließende Stellungnahme bzgl. der 

Baugrundeignung abgegeben werden. 

Die in den Decksanden durchgeführten Versickerungsversuche ergaben an zwei Standorten 

messbare Ergebnisse mit kf-Werten in Bereichen von 2,23 • 10-6 m/s bis 1,47 • 10-5 m/s, an 

einem Standort war die Versickerungsleistung mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von 

<6,21 • 10-7 m/s sehr stark eingeschränkt. 

1.3 Untersuchungsumfang 

Die Geländearbeiten für die aktuelle Untersuchung erfolgten am 06. August 2018 bei hoch-

sommerlicher Witterung. 

Zur Erkundung der Untergrundverhältnisse wurden insgesamt 3 Rammkernsondierungen (RKS 

13 bis RKS 15) bis max. 4 m Endteufe niedergebracht.  

Daraus wurden insgesamt 18 Boden- und Baustoffproben über das gesamte Bohrprofil meter-

weise bzw. bei jedem Schichtwechsel gewonnen. 

Die Bohransatzpunkte der Rammkernsondierungen wurden nach Lage und Höhe eingemessen; 

als Bezugspunkt diente der Kanaldeckel KD 85120406.0 (Geländehöhe: 59,59 m ü. NN) auf der 

Vinckestraße gegenüber Haus-Nr. 41. 
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Zur Erkundung der Eignung des Bodens für eine dezentrale Niederschlagswasserversickerung 

wurde – nach den Ergebnissen der vorangegangenen Bodenansprachen – im zentralen Bereich 

des Parkplatzes ein Versickerungsversuch mittels Open-End-Test durchgeführt. 

Der Umfang der Analytik ist in Kap. 3.1 aufgeführt. 

2  Standörtliche Gegebenheiten 

2.1 Lage und Charakterisierung des Untersuchungsgebietes 

Das Gebiet des Bebauungsplans Nr. 121 – Viktor-Reuter-Straße / Goethestraße – liegt im 

Stadtbezirk Mitte (Gemarkung Herne) zwischen der Vinckestraße im Norden, der Goethestraße 

im Osten, der Viktor-Reuter-Straße im Süden und der Hermann-Löns-Straße im Westen.  

Die untersuchte Erweiterungsfläche umfasst den direkt östlich/südöstlich der Kreuzung Vincke-

straße/Hermann-Löns-Straße liegenden, ca. 780 m2 großen Parkplatz (Flur 9, Flurstück 118), 

der im Osten an den im Juni 2018 untersuchten öffentlichen Parkplatz (Flurstück 117), im 

Süden an das Grundstück Hermann-Löns-Straße 64 (Flurstück 119) grenzt.  

Der untersuchte Parkplatz ist nahezu vollständig durch Verbundpflaster versiegelt. Lediglich in 

den südlichen und westlichen Randbereichen befinden sich Einzelbäume und Gehölz-

pflanzungen. Das in einer Höhe um ca. 59,5 m ü. NN liegende Gelände ist weitgehend eben.  

Abb. 2: Erweiterungsfläche zum B-Plan Nr.121 (Quelle: TIM-online 2018) 
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2.2 Geologie / Böden 

In der Geologischen Karte 1:25.000, Blatt 2504 (neu 4409) Herne (1931) sind für das ehemalige 

Ostbachtal, d.h. für den westlichen, höhergelegenen Teilbereich des B-Plans 121, zu dem die 

untersuchte Erweiterungsfläche gehört, „Anschwemmungen der Emscher und ihrer Neben-

bäche“ (meist humoser Lehm und lehmiger Sand bei nahem Grundwasser; geologische Einheit: 

a) dargestellt. 

Den tieferen Untergrund bildet oberkreidezeitlicher Emscher Mergel ("grauer Mergel"; geolo-

gische Einheit: kro3), der im oberen Bereich tonig verwittert ist. 

 

Abb. 3:  Auszug aus der Geologischen Karte 1:25.000 Bl. 2504 (neu 4409) Herne (1931) 

Die Ingenieurgeologische Karte von NRW 1:25.000, Blatt 4409 Herne (1992) verzeichnet 1-2 m 

mächtige Fein- bis Mittelsande, meist schwach schluffig, teils schwach grobsandig bis kiesig 

(z.B. Hochflut- oder Flugsande). 

Die Quartärmächtigkeit wird mit ca. 2 m angegeben. Darunter stehen Tonmergel, Tonmergel-

steine, sandige Tonmergel der Oberkreide (Emscher-Mergel, Mittelsanton bis Mittelconiac) an. 

Die Bodenkarte 1:50.000, Blatt L 4508 Essen (1984) verzeichnet für den Erweiterungsbereich 

(verfüllter Ostbach) als ursprüngliche Böden grundwassergeprägte Standorte: Gleye, z.T. Pseu-

dogley-Gleye, stellenweise Auengleye aus schluffig-lehmigen über sandig-kiesigen Fluß- und 

Bachablagerungen (Bodeneinheit (s)G3).  
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Eigenschaften dieser Böden sind eine mittlere bis hohe Sorptionsfähigkeit (Nährstoffkapazität, 

Schadstoffbindung), eine mittlere bis hohe nutzbare Wasserkapazität sowie eine geringe bis 

mittlere Wasserdurchlässigkeit. Häufig kann Staunässe bis in den Oberboden auftreten. 

Anthropogene Veränderungen sind in den benutzten Kartenwerken nicht dargestellt. 

2.3  Hydrogeologie 

Der Grundwasserflurabstand wird in der Ingenieurgeologischen Karte mit 3-5 m angegeben 

(Quelle: Hydrologische Karte des Rheinisch-Westfälischen Steinkohlenbezirks 1:10.000, Bl. 

Herne, 1976). 

Die Durchlässigkeiten der quartären Lockergesteine (bindige und sandige Bachablagerungen) 

sowie der kreidezeitlichen Fest- und Lockergesteine (Emscher Mergel) sind sehr verschieden.  

Der quartäre Porengrundwasserleiter wird nach unten durch die schwer wasserdurchlässige 

bzw. undurchlässige (kf-Wert ca. 10-10 m/s, GW-Nichtleiter), tonig-schluffige, max. ca. 1-2 m 

mächtige Verwitterungszone des Emscher-Mergels begrenzt. Darunter ist der Mergel bis zu 

einer Tiefe von 30 bis 50 m geklüftet.  

Er gilt als ein i.a. mäßig ergiebiger Kluftgrundwasserleiter und bildet das 2. bzw. untere Grund-

wasserstockwerk, wobei die Grundwasserführung in Abhängigkeit vom Grad der Klüftung stark 

schwankend ist (COLDEWEY 1985).  

Die Erweiterungsfläche des Bebauungsplangebiets Nr. 121 wird – zwischen der Hermann-Löns-

Straße und dem Höhenversprung zwischen Schulgelände und ehemaliger Sportanlage - vom 

Ostbach unterquert, der kanalisiert unter der Herner Innenstadt in nord-nordwestlicher Richtung 

verläuft. 

Die Grundwasserfließrichtung ist nach Norden und Nordwesten zur Emscher hin gerichtet. 

Die Fläche liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet. 

Zu den Ergebnissen der Versickerungsuntersuchungen vgl. Kap. 5.1. 

2.4 Anthropogene Einwirkungen 

Anthropogene Einwirkungen (A) können in Form von Altbebauungen, Abgrabungen und Auffül-

lungen an der Oberflächengestalt beteiligt sein.  

Mögliche Einwirkungen aus dem Altbergbau werden in diesem Bericht nicht behandelt. 

Als nachhaltigste Eingriffe können die Kanalisierung des Ostbachs und die Verfüllung des Ost-

bachtals betrachtet werden. 

3 Geländeergebnisse / Bodenaufbau 

Die untersuchte Fläche ist versiegelt; die Versiegelung besteht aus Betonpflaster über Füllsand, 

darunter ist bis max. 50 cm unter GOK eine Tragschicht aus Kalkschotter und Kalksplitt, lokal 

mit Hochofenschlacken, eingebaut. 

Anschließend folgen teils bunte Anschüttungen aus umgelagertem Boden, vermengt mit Bau-

schuttkomponenten (Ziegelbruch, Mörtel), koksartigen Aschen und Müllbestandteilen (Glas-

bruch, Gummi/Leder), lokal nur aus geogenem Material, lokal aus lagigem Ziegelbruch. 
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Unter dem bis 2,1 m mächtigen Anschüttungsmaterial folgen schluffig-tonige und sandig-kiesige 

Bachablagerungen über Emscher Mergel. 

Grund- oder Schichtwasser wurde in keiner der niedergebrachten Bohrungen erfasst (vgl. Tab. 

2). 

Auf Grundlage der Geländebefunde lassen sich die Bodenproben in Gruppen mit vergleichba-

ren, d.h. ähnlichen Substraten zusammenfassen (s. Tab. 1). Vor der Laboruntersuchung wurde 

eine Probenauswahl durchgeführt, um repräsentative bzw. organoleptisch auffällige Proben zu 

untersuchen. Nicht analysiert wurden geogenes Unterboden- bzw. Untergrundmaterial, Bau-

sand- sowie Bausteinlagen. 

Tab. 1:  Vergleichbare Substrate und analysierte Bodenproben 

Substrat vergleichbare Proben analysierte Proben 

Tragschicht Parkplatz (Kalkschotter, Hochofenschlacke) RKS 13-1, RKS 14-1, RKS 15-1 - 

Bodenanschüttung (Füllsand unter Tragschicht) mit 
vereinzelten Anteilen (<2%) an Fremdbeimengungen 

RKS 15-2 - 

Bodenanschüttung (umgelagerter Boden) mit vereinzelten 
Anteilen (<2%) an Fremdbeimengungen 

RKS 14-2, RKS 14-3, RKS 15-3 MP (RKS 14-2, RKS 14-3) 
RKS 15-3 

z.T. humose Anschüttungen mit mittleren Anteilen  
(10-25%) an Fremdbeimengungen 

RKS 13-2, RKS 13-3 MP (RKS 13-2, RKS 13-3) 

Boden-Bauschutt-Anschüttung RKS 13-4 - 

Bauschutt-Anschüttung (Ziegellage) RKS 15-4 - 

schluffig-tonige Bachsedimente RKS 15-5 - 

sandig-kiesige Bachsedimente RKS 14-4, RKS 15-6 - 

Verwitterungslehm Emscher Mergel RKS 13-5 - 

entfestigter Emscher Mergel RKS 13-6, RKS 14-5, RKS 15-7 - 

Gesamt 18 3 

In nachfolgender Tab. 2 sind Daten der Rammkernsondierungen (Tiefen, Probenanzahl etc.) 

sowie die Tiefenlagen der erfassten Schichten aufgeführt. Desweiteren ist der jeweilige Grund- 

bzw. Schichtwasserstand - soweit angetroffen - dargestellt. 

Tab. 2: Daten der Rammkernsondierungen 

Sondie-
rung 

Standort / 
Nutzung 

Endteufe 
(m) 

Tiefenlage [m u. GOK] 

Anzahl 
Proben 

Anschüttungen 
(inkl. 

Versiegelung) 

Bachablagerungen / 
Terrassensande 

Emscher Mergel 
Grund-/ Schicht-

wasser 

RKS 13 Parkplatz 3,7 2,1 - 2,1->3,7 - 6 

RKS 14 Parkplatz 3,5 1,5 1,5-2,5 2,5->3,5 - 5 

RKS 15 Parkplatz 4,0 1,5 1,5-2,95 2,95->4,0 - 7 

Der detaillierte Schichtenaufbau ist den Bohrprofilen in Anlage 1.2 zu entnehmen. 
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4  Bodenschadstoffuntersuchung 

4.1 Laborergebnisse 

Die für die Analytik ausgewählten und zusammengestellten Anschüttungseinzel- und –misch-

proben wurden im Feststoff auf die Parameter Arsen, Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, 

Quecksilber, Zink (im Königswasseraufschluss) und polycyclische aromatische Kohlenwasser-

stoffe (PAK nach EPA) analysiert. 

Die Ergebnisse sind in nachfolgender Tab. 3 den Zuordnungswerten nach LAGA Boden (2004), 

in Tab. 4 denjenigen nach LAGA-Bauschutt (1997) gegenübergestellt. 

Tab. 3: Analysenergebnisse Erweiterungsfläche B-Plan 121 „Viktor-Reuter-Straße / Goethe-
straße“, HER-Mitte, sowie Zuordnungswerte LAGA Boden (2004) 

Proben-Nr. Tiefe 
(cm) 

As Pb Cd Cr Cu Ni Hg Zn PAK (EPA) BaP 

mg/kg 

MP  
(RKS 14-2, RKS 14-3) 

45-150 12 19 <0,10 34 12 22 <0,10 64 n.n. <0,050 

RKS 15-3 70-130 7,5 15 <0,10 33 14 19 <0,10 43 n.n. <0,050 

Bewertungsgrundlagen mg/kg 

LAGA (2004) 
Zuordnungswerte für 
Bodenaushub  

Z 0 (Sand) 10 40 0,4 30 20 15 0,1 60 3 0,3 

Z 0 (Lehm/ 
Schluff) 

15 70 1 60 40 50 0,5 150 3 0,3 

Z 1 45 210 3 180 120 150 1,5 450 3 (9)1 0,9 

Z 2 150 700 10 600 400 500 5 1500 30 3 

>Z 2  

1 Bodenmaterial mit Zuordnungswerten >3 mg/kg und <9 mg/kg darf nur in Gebieten mit hydrogeologisch günstigen Deck-
schichten eingebaut werden 

Tab. 4: Analysenergebnisse Erweiterungsfläche B-Plan 121 „Viktor-Reuter-Straße / Goethe-
straße“, HER-Mitte, sowie Zuordnungswerte LAGA Bauschutt (1997) 

Proben-Nr. Tiefe 
(cm) 

As Pb Cd Cr Cu Ni Hg Zn PAK (EPA) BaP 

mg/kg 

MP  
(RKS 13-2, RKS 13-3) 

40-170 12 490 1,2 23 26 20 0,52 1110 170 8,1 

Bewertungsgrundlagen mg/kg 

LAGA (1997) 
Zuordnungswerte für 
Bauschutt 

Z 0 20 100 0,6 50 40 40 0,3 120 1 - 

Z 1.1 30 200 1 100 100 100 1 300 5 (15)1 - 

Z 1.2 50 300 3 200 200 200 3 500 15 (50)1 - 

Z 2 150 1000 10 600 600 600 10 1500 75 (100)1 - 

>Z 2  

1 Abweichungen bis zu diesen Werten sind in Einzelfällen möglich 

Die erforderlichen Untersuchungen führte das Labor GBA mbH, Standort Gelsenkirchen, Bruch-

straße 5c in 45883 Gelsenkirchen durch. 

Die angewandten Analysemethoden sind in Anlage 2 mitaufgeführt. 
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4.2 Bewertungsgrundlagen 

Als Bewertungsgrundlage wurden die LAGA-Listen für Bodenaushub (2004) bzw. Bauschutt 

(1997) herangezogen; zum einen hinsichtlich des Grundwasserschutzes bzw. der Einschätzung 

einer Grundwassergefährdung, zum anderen in abfallrechtlicher Relevanz im Hinblick auf 

potentielle Umgestaltungs- bzw. Sanierungsmaßnahmen. Die dort angegebenen Zuordnungs-

werte sind für eine Wiederverwertung von Aushub festgelegt worden.  

Je nach Belastung kann Bodenaushub uneingeschränkt (bei Einhaltung des Zuordnungswertes 

Z 0; für Bodenaushub differenziert nach Bodenarten) oder mit bestimmten Einschränkungen 

(bei Einhaltung der Zuordnungswerte Z 1 und Z 2 bei Bodenaushub sowie Z 1.1, Z 1.2 oder Z 2 

bei anfallendem Bauschutt) unter Berücksichtigung u.a. der Nutzung und der hydrogeologi-

schen Verhältnisse wiederverwertet werden.  

Da der untersuchte Parkplatz vollständig versiegelt ist, wurden die Prüfwerte der BBodSchV 

(1999) für den Wirkungspfad Boden-Mensch (Direktkontakt), der bei Altlastenuntersuchungen 

und Gefährdungsabschätzungen in erster Linie für die Bewertung von Schadstoffgehalten in 

Böden relevant ist und angewandt wird, im vorliegenden Fall nicht berücksichtigt. 

Die untersuchten Anschüttungsmisch- und -einzelproben wurden zudem aus Tiefen entnommen 

bzw. zusammengestellt, die i.d.R. unterhalb der für eine Beurteilung des Wirkungspfads Boden-

Mensch relevanten Tiefe liegen. 

In Tab. 3 sind die Analysenergebnisse den Zuordnungswerten nach LAGA Boden (2004), in 

Tab. 4 den Zuordnungswerten nach LAGA Bauschutt (1997) gegenübergestellt. 

4.3 Bewertung der Untersuchungsergebnisse / Handlungsempfehlungen 

Die als Boden angesprochenen und nach LAGA Boden (2004) bewerteten schluffig-lehmigen 

Anschüttungen MP (RKS 14-2, RKS 14-3) und RKS 15-3 sind unauffällig und liegen innerhalb 

der LAGA-Wiedereinbauklasse Z 0 (vgl. Tab. 3). Entsprechender Aushub kann nach den vorlie-

genden Ergebnissen uneingeschränkt wiederverwertet werden. 

Die organoleptisch auffällige (subjektiver H2S-Geruch) und neben Bauschutt (Ziegel, Mörtel) 

und koksartige Aschen auch Müllbestandteile (Glas, Leder) beinhaltende tonig-sandige, teils 

sehr stark humose Anschüttung MP (RKS 13-2, RKS 13-3) weist einen sehr hohen PAK-Gehalt 

von 170 mg/kg auf und liegt demzufolge deutlich über dem LAGA-Zuordnungswert von Z 2. 

Im Zuge von Bauarbeiten anfallendes Anschüttungsmaterial sollte separiert und zur endgültigen 

Feststellung des Wiederverwertungs- bzw. Entsorgungsweges repräsentativ beprobt und nach 

LAGA, ggf. DepV, analysiert werden. 

Ebenso sind auffällige Materialien, die nicht in die gegebenen Beschreibungen passen, geson-

dert auszuheben, abgeplant zu lagern und fachgutachterlich zu beurteilen. 

Beim Anfall von Aushub im Zuge von Baumaßnahmen sollte generell berücksichtigt werden, 

dass die Wiederverwertungsmöglichkeiten eingeschränkt und die abfallrechtlichen Bestimmun-

gen einzuhalten sind. 

Eingriffe in den Boden müssen durch einen Geowissenschaftler gutachterlich begleitet werden. 
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5  Versickerungsuntersuchung 

5.1 Open-End-Test / Ergebnisse 

Voraussetzungen für die Versickerung von Niederschlagswasser sind eine ausreichende Durch-

lässigkeit (hydraulische Leitfähigkeit) der im Untergrund anstehenden Locker- und Festgesteine 

sowie eine ausreichende Mächtigkeit der ungesättigten Bodenzone, d.h. der Schichten oberhalb 

des Grundwasserspiegels (>1 m unter Sohle der Versickerungsanlage).  

Die Durchlässigkeit der Lockergesteine hängt überwiegend von ihrer Korngröße und -verteilung, 

der Art und Anzahl der Poren und der Lagerungsdichte ab und wird durch den kf-Wert (Durch-

lässigkeitsbeiwert) ausgedrückt. Die kf-Werte von Lockergesteinen variieren im Allgemeinen 

zwischen 1 • 10–2 (Kies) und 1 • 10–10 m/s (Ton). Für Versickerungsanlagen kommen Locker-

gesteine in Frage, deren kf-Werte im Bereich von 1 • 10–3 bis 1 • 10–6 m/s liegen (DWA A 138).  

Die Ermittlung der Wasserdurchlässigkeit erfolgte in einer eigens erstellten Bohrung (V 4); Lage 

s. Anlage 1.1) mittels Bohrlochversickerungsmethode (OPEN-END-Test; s. Abb. 4): 

 

Abb. 4: Schematische Darstellung der Bohrlochversickerungsmethode und der 
Berechnungsgrundlagen 
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a. Versuchsvorbereitung 

- Abteufen eines Bohrloches (Durchmesser 6 cm) bis in den zu untersuchenden, durch die 

Rammkernsondierungen erkundeten, möglichst homogenen Horizont; 

- Einbau eines Kunststoff-Filterrohrs zur Stützung des Bohrlochs und zur Vermeidung von 

Ausschwemmungen aus der Bohrlochwandung während des Versickerungsversuches. 

b. Versickerungsversuch 

- Auffüllen des Bohrlochs mit Wasser bis zu einer definierten Höhe (>10 r und <50 r;  

r = Bohrlochradius) und Konstanthalten dieses Wasserstandes; 

- Messung des Wasserverbrauchs über die Zeit bei konstanter Wassersäule bzw. Druckhöhe 

im Bohrloch; 

- Versuchsende bei Erreichen einer konstanten Infiltrationsrate; 

- Berechnung des Durchlässigkeitsbeiwertes (kf-Wert) mit der konstanten Infiltrationsrate. 

Das Ergebnis des Open-End-Tests sind in Tab. 5 aufgelistet. Die Berechnung des Durchlässig-

keitsbeiwerts erfolgte nach Berechnungsgrundlage I (vgl. Abb. 4). Das Protokoll zur Versicke-

rung ist in Anhang 1.3 aufgeführt. 

Tab. 5: Ergebnisse der Versickerungsversuche und Bewertung der Versickerungsleistungen 

Bezeich-
nung 

Substrat Bohrloch-
radius in m 

(r) 

Bohrloch-
tiefe in m 

(hb) 

Stauhöhe 
in m 
(h) 

GW-Flur-
abstand 
in m (hF) 

Wasser-
verbrauch 

in 
l / Intervall 

Messzeit 
in sec 

kf-Wert in 
m/sec  

Versickerungs-
eignung

1 

V 4 
sandig-kiesige 
Bachsedimente 

0,03 2,0 0,35 >3 0,025 120 1,16 • 10-6 
sehr gering bzw. 
nicht geeignet 

1 Einstufung nach Leitfaden des Landesamtes für Wasserwirtschaft Rheinland-Pfalz (2000):  

 nicht geeignet <1,67•10-6   gering  >1,67•10-6 - <5,57•10-6  mittel >5,57•10-6 - <1,67•10-5 
 hoch >1,67•10-5 - <5,57•10-5 sehr hoch >5,57•10-5 - <9,75•10-5 extrem hoch >9,75•10-5 

Der durchgeführte Open-End-Test V 4 erfolgte im zentralen Bereich des befestigten Schulpark-

platzes unterhalb einer 1,5 m mächtigen Bodenanschüttung in den mittelkörnigen, an der Basis 

kiesigen Sanden des Ostbachs (vgl. hierzu Anlage 1.2), wobei mit einem kf-Wert von 1,16 • 10-6 

m/s nur eine sehr geringe Versickerungsleistung ermittelt wurde (vgl. Tab. 5). Inwieweit dieses 

Ergebnis bereits durch die ab 2,5 m unter GOK erbohrten dichtgelagerten Kreideablagerungen 

beeinflusst wurde, kann nicht abschließend beurteilt werden. 

Bei Böden mit kf-Werten um 10-7 m/s errechnen sich zu lange Entleerungszeiten für z.B. 

Rigolen. Hinsichtlich der erforderlichen Dimensionierung einer Versickerungsanlage sind die 

geforderten Abstände zur bestehenden Bebauung bei den gegebenen Standortbedingungen 

möglicherweise nicht einzuhalten. Ebenfalls ist mit einem Versagen der Anlage zu rechnen. 

Darüber hinaus ist zu beachten, dass eine dezentrale Versickerung durch die vorkommenden 

Anschüttungen hindurch - maximale Mächtigkeit im Bereich des untersuchten Parkplatzes  

2,1 m, Ø Mächtigkeit ca. 1,7 m - i.d.R. nicht möglich ist. 

Bei der konkreten Planung einer Versickerungsanlage sollten hier zur Erkundung des Boden-

aufbaus und Bestätigung der Versickerungseignung weitere Versickerungsversuche durchge-

führt werden.  
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5.2 Allgemeinwohlverträglichkeit 

Die Dimensionierung einer Versickerungsanlage ist abhängig von der Art einer künftigen Be-

bauung, dem Versiegelungsgrad und dem Abstand der jeweiligen Bebauung zueinander. Nach 

DÖRHÖFER & JOSOPEIT (1980) liegt der Versiegelungsgrad in normalen Wohngebieten bei 

50%, in gelockerten Wohngebieten bei 20%.  

Konkrete Aussagen zu den Auswirkungen einer Versickerungsanlage - Abflussmengen, Ver-

sickerungs- und Verdunstungsraten - können erst bei genauerer Kenntnis des Bauumfangs (Art 

und Anzahl der Gebäude, Versiegelungsgrad etc.) getroffen werden.  

Ungeachtet der Art der Niederschlagswasserbeseitigung (z.B. Versickern, Verrieseln) stehen 

die Beseitigungsformen unter dem Vorbehalt der Gemeinwohlverträglichkeit, d.h. bei der Fest-

legung der jeweiligen Alternative darf im Einzelfall das "Wohl der Allgemeinheit" nicht beein-

trächtigt werden.  

Hierunter sind u.a. alle wasserwirtschaftlichen Aspekte (z.B. Grundwasserschutz, Hochwasser-

schutzbelange) sowie alle anderen Fragestellungen des öffentlichen Interesses (z.B. Gesund-

heit der Bevölkerung) abzudecken und gegeneinander abzuwägen. 

Beurteilungen haben sich dabei nicht nur am Einzelgrundstück, sondern am gesamten Ent-

sorgungsbereich auszurichten.  

Ausschlaggebend sind die örtlichen Gegebenheiten: 

Die Prüfung der Allgemeinwohlverträglichkeit umfasst insbesondere die Frage der Schadstoff-

belastung des Niederschlagswassers, der Sickerfähigkeit des Bodens, des Grundwasserflur-

abstands, des Abstands zu benachbarten Grundstücken und Gebäuden.  

Angaben zur hydrogeologischen Situation liegen nur zum Teil vor. Der Grundwasserflurabstand 

wird in den benutzten Kartenwerken mit 3-5 m (vgl. Kap. 2.3) angegeben. 

In einem Wohngebiet anfallendes Niederschlagswasser kann als unbelastet (z.B. Dachflächen 

Wohngebiete, Garagenzufahrten) bis gering belastet (z.B. Verkehrsflächen) gelten. 

Allgemeine Abstände ergeben sich z.B. aus 

 der Sicherung der Standsicherheit baulicher Anlagen, 

 der Vermeidung von Vernässungen, 

 der Grundstücksgrenze (>2 m), 

 der Unterkellerung benachbarter Gebäude ohne wasserdichte Ausbildung (>6 m), 

 den erforderlichen Sohl- und Flurabständen zum Grundwasser. 

Bei Bemessung und Bau von Entwässerungsanlagen dienen die DWA-Regelwerke A 118 

”Hydraulische Bemessung und Nachweis von Entwässerungssystemen” (2006) und A 138 "Pla-

nung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser" (2005) als 

Arbeitshilfen. 

Art, Lage und Dimensionierung von Versickerungseinrichtungen sind letztendlich mit der Unte-

ren Wasserbehörde der Stadt Herne abzustimmen. 

Bauarbeiten sind durch einen Geowissenschaftler gutachterlich zu begleiten. 
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6  Zusammenfassung 

Im Vorfeld der Änderung des Bebauungsplans Nr. 121 – Viktor-Reuter-Straße / Goethestraße – 

beauftragte der Fachbereich Umwelt und Stadtplanung – Abt. Verbindliche Bauleitplanung – der 

Stadt Herne das Büro agus mit einer Boden- und Versickerungsuntersuchung des bislang als 

Gemeinbedarfsfläche genutzten Areals (Schulsportanlage, Stell-, Parkplätze). Auf dem Gelände 

soll Wohnbebauung entstehen. 

Der vorliegende Bericht hat die als Schulparkplatz genutzte Erweiterungsfläche an der Ecke 

Hermann-Löns-Straße / Vincke-Straße zum Inhalt. 

Die untersuchte Fläche ist mit Betonpflaster versiegelt; darunter ist eine Tragschicht aus Kalk-

schotter und Kalksplitt, lokal mit Hochofenschlacken vermengt, eingebaut. Die darunter liegen 

Anschüttungen - Verfüllmaterial des einstigen Ostbachs - besteht aus umgelagertem Boden, 

vermengt mit Bauschuttkomponenten, Aschen und z.T. Müllbestandteilen (Glasbruch, Gummi/ 

Leder). Lokal wurden geogene Verfüllungen, z.T. reine Ziegellagen durchteuft. 

Unter dem bis 2,1 m mächtigen Anschüttungsmaterial folgen schluffig-tonige und sandig-kiesige 

Bachablagerungen über Emscher Mergel. 

Grund- oder Schichtwasser wurde in keiner der niedergebrachten Bohrungen erfasst. 

Die als Boden angesprochenen und nach LAGA Boden (2004) bewerteten schluffig-lehmigen 

Anschüttungen sind unauffällig und liegen innerhalb des LAGA-Wiedereinbauklasse Z 0 (vgl. 

Tab. 3). Entsprechender Aushub kann nach den vorliegenden Ergebnissen uneingeschränkt 

wiederverwertet werden. 

Die organoleptisch auffällige (subjektiver H2S-Geruch) und neben Bauschutt (Ziegel, Mörtel) 

und koksartige Aschen auch Müllbestandteile (Glas, Leder) beinhaltende tonig-sandige, teils 

sehr stark humose Anschüttung MP (RKS 13-2, RKS 13-3) weist einen sehr hohen PAK-Gehalt 

von 170 mg/kg auf und liegt demzufolge deutlich über dem LAGA-Zuordnungswert von Z 2. 

Im Zuge von Bauarbeiten anfallendes Anschüttungsmaterial sollte separiert und zur endgültigen 

Feststellung des Wiederverwertungs- bzw. Entsorgungsweges repräsentativ beprobt und nach 

LAGA, ggf. DepV, analysiert werden. 

Der in sandig-kiesigen Bachablagerungen durchgeführte Versickerungsversuch ergab einen kf-
Werten von 1,16 • 10-6 m/s, dies entspricht einer nur sehr geringen Versickerungsleistung bzw. 
einer Nichteignung hinsichtlich einer dezentralen Niederschlagswasserbeseitigung. 

Ob die untersuchte Erweiterungsfläche hierfür prinzipiell nicht geeignet ist, sollte durch weitere 
Versickerungsversuche verifiziert werden. 

Die unter der Anschüttung durchteuften Bachsedimente weisen nach Ansprache des Bohrguts 
eine teils weiche Konsistenz bzw. sehr lockere bis lockere, maximal mitteldichte Lagerung auf. 
Die Baugrundeignung der Erweiterungsfläche sollte daher bei Kenntnis einer konkreten Pla-
nung mittels Rammsondierungen gezielt erkundet werden. 

Eingriffe in den Boden sind in jedem Fall durch einen Geowissenschaftler gutachterlich zu 
begleiten. 
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Rammkernsondierungen (RKS)
Auftraggeber:

Auftragnehmer:

Malteserstraße 43, 44787 Bochum, Tel.: 0234/ 583 838, Fax: 0234/ 583 839

Kartengrundlage: TIMonline.de

Erstellt: 08.08.2018 M. Sprenger; Geprüft: 

Lageplan der Rammkernsondierungen auf der Erweite-
rungsfläche
Viktor-Reuter-Straße/Vinckestraße, Herne 

Abb.: 

Stadt Herne

20 m0 10

RKS 15

RKS 14

RKS 13

Versickerungsversuch (V4)

V 4

3,89 cm
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Bohrprofile der Rammkernsondierungen 



Legende und Zeichenerklärung nach DIN 4023

Anlage 

Datum: 06.08.2018

Bearb.: 

Projekt: Herne, B-Plan 121,
Victor-Reuter-Straße/Goethestraße - 
Erweiterungsfläche

Auftraggeber:  Stadt Herne, Fachbereich
Umwelt und Stadtplanung

Boden- und Felsarten

Grus, Gr, grusig, gr Auffüllung, A

Steine, X, steinig, x Kies, G, kiesig, g

Mittelsand, mS, mittelsandig, ms Sand, S, sandig, s

Schluff, U, schluffig, u Ton, T, tonig, t

Lößlehm, Löl

Korngrößenbereich f - fein
m - mittel
g - grob

Nebenanteile ' - schwach (<15%)
¯ - stark (30-40%)

Stratigraphie

Qu
Quartär

Kr
Kreide

Ant
Anthropogen



RKS 13

Höhenmaßstab 1:40

NN + 59,61 m

Standort:           Erweiterungsfläche B-Plan 121, Parkplatz Vinckestraße Ecke Hermann-Löns-Straße (Gem. Herne 1132, Flur 10, Flurstück 118)
Nutzung:           Parkplatz (Verbundpflaster)
Bemerkungen:  ab 3,70 m kein weiterer Bohrfortschritt

Verbundpflaster (Beton),
grau, n.b.
Füllsand,
rot, grau, n.b.
Steine,
RKS 13-1, Tragschicht: Kalkschotter <90 %, Hochofenschlacke 
<10 %, stark kalkhaltig

[GX]

Sand, schwach tonig, schwach grusig bis grusig, sehr schwach 
kiesig bis schwach kiesig,
z.T. humos, subjektiv H2S-Geruch, dunkelgraubraun, 
graubraun, schwarz, dunkelbraun, RKS 13-2, Ziegel <5 %, 
koksartige Aschen <5 %, Gerölle <5 %, stark kalkhaltig

[SW]

Sand, schwach tonig, schwach grusig bis grusig, sehr schwach 
kiesig,
humos bis sehr stark humos, subjektiv H2S-Geruch, 
dunkelgraubraun, schwarz, rotbraun, RKS 13-3, Ziegel <5 %, 
Glas <5 %, Gerölle <2 %, Gummi/Leder <5 %, Mörtel <5 %, 
stark kalkhaltig

[SW]

Schluff, tonig bis Sand, schwach tonig, sehr schwach kiesig, 
sehr schwach bis schwach grusig,
grau, braun, RKS 13-4, Bodenanschüttung, Ziegel <5 %, 
Gerölle <2 %, stark kalkhaltig

[SW]

Schluff, z.T. tonig,
grau, schwarz, rostfleckig, RKS 13-5, Verwitterungslehm, stark 
kalkhaltig

UL

Schluff, tonig bis Sand, tonig, schluffig,
grünlichgrau, grau, schwach rostfleckig, RKS 13-6, 
Emschermergel, stark kalkhaltig

UL

NN + 55,91 m
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Qu

Kr

Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage 

Datum: 06.08.2018

Bearb.: MS (MD)

Projekt: Herne, B-Plan 121, Victor-Reuter-Straße/Goethestraße -
Erweiterungsfläche

Auftraggeber:  Stadt Herne, Fachbereich Umwelt und Stadtplanung



RKS 14

Höhenmaßstab 1:40

NN + 59,57 m

Standort:           Erweiterungsfläche B-Plan 121, Parkplatz Vinckestraße Ecke Hermann-Löns-Straße (Gem. Herne 1132, Flur 10, Flurstück 118)
Nutzung:           Parkplatz (Verbundpflaster)
Bemerkungen:  ab 3,50 m kein weiterer Bohrfortschritt

Verbundpflaster/Beton,
grau, n.b.
Füllsand,
rot, grau, n.b.
Grus, sandig,
grau, RKS 14-1, Tragschicht: Kalkschotter, Kalksplitt, stark 
kalkhaltig

[GX]

Mittelsand,
orange, Füll-/Bausand, n.b.

[SE]

Schluff, tonig, schwach sandig, sehr schwach kiesig, sehr 
schwach bis schwach grusig,
grau, gelbgrün, scheckig, RKS 14-2, Bodenanschüttung, 
umgelagerter Boden, Kalksplitt <2%, Gerölle <2%, Ziegel 
<2%, Mörtel <2%, kalkhaltig

[UL]

Lehm, tonig, sandig, bis Sand, schwach tonig bis tonig, 
sehr schwach kiesig,
braun, gelb, gelbbraun, scheckig, RKS 14-3, 
Bodenanschüttung, Gerölle < 2%

[UL]

Mittelsand, sehr schwach bis schwach kiesig,
gelbgrau, rostfleckig, RKS 14-4, Terrassensande

SE

Schluff, tonig, sandig bis Sand, tonig,
grau, grünlichgrau, rostfleckig, RKS 14-5, Emschermergel, 
stark kalkhaltig

UM

NN + 56,07 m
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Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage 

Datum: 06.08.2018

Bearb.: MS (MD)

Projekt: Herne, B-Plan 121, Victor-Reuter-Straße/Goethestraße -
Erweiterungsfläche

Auftraggeber:  Stadt Herne, Fachbereich Umwelt und Stadtplanung



RKS 15

Höhenmaßstab 1:40

NN + 59,71 m

Standort:           Erweiterungsfläche B-Plan 121, Parkplatz Vinckestraße / Hermann-Löns-Straße (Gem. Herne 1132, Flur 10, Flurstück 118)
Nutzung:           Parkplatz (Verbundpflaster)
Bemerkungen:  ab 4,00 m kein weiterer Bohrfortschritt

Verbundpflaster/Beton,
grau, n.b.
Füllsand,
rot, grau, n.b.
Grus, sandig,
grau, rotbraun, RKS 15-1, Tragschicht, Kalkschotter, stark 
kalkhaltig

[GX]

Mittelsand, sehr schwach kiesig, sehr schwach grusig,
rostrot, rotbraun, orange, zum Teil grün, RKS 15-2, 
Füllsand, Ziegel <2%, Gerölle <2%

[SE]

Lehm, tonig, sehr schwach bis schwach kiesig, sehr 
schwach grusig,
grau, grüngrau, oliv, bunt, rostfleckig, RKS 15-3, 
Bodenanschüttung, Gerölle <5%, Ziegel <2%

[UL]

Grus, sandig,
rot, RKS 15-4, Bauschutt, Ziegellage, stark kalkhaltig

[GX]

Schluff, tonig, sandig,
braun, rotbraun, rostfleckig, RKS 15-5, Bachablagerungen

UL

Mittelsand, schwach kiesig,
gelb, gelbgrau, rostfleckig, RKS 15-6, Terrassensande

SE

Sand, z.T. tonig bis Ton, sandig, sehr schwach bis schwach 
grusig,
grau, grüngrau, rostfleckig, RKS 15-7, Emschermergel, 
Kalkstein < 5%, stark kalkhaltig

UM

NN + 55,71 m
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Zeichnerische Darstellung von Bohrprofilen nach DIN 4023

Anlage 

Datum: 06.08.2018

Bearb.: MS (MD)

Projekt: Herne, B-Plan 121, Victor-Reuter-Straße/Goethestraße -
Erweiterungsfläche

Auftraggeber:  Stadt Herne, Fachbereich Umwelt und Stadtplanung
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Protokoll des Versickerungsversuchs 



Bohrlochversickerungsmessung 

 

Grunddaten  Zeitermittlung 

Projekt:  Versickerungsuntersuchung 
Erweiterungsfläche B-Plan 121  
Viktor-Reuter-Straße / Goethestraße, 
Herne-Mitte 

 Wasser-

menge (ml) 

laufende Zeit Intervall in 

min. 

Intervall in 

sec. 

25 01.15 1.15 75 

Bearbeiter: agus (Dorsch)  25 02.30 1.15 75 

Bohrung: V 4  25 04.05 1.35 95 

Standort Parkplatz Vincke-/Hermann-Löns-Straße  25 05.49 1.44 104 

Geologie: Decksande 25 07.34 1.45 105 

Wetter: Sonnig, trocken  25 09.22 1.48 108 

Datum: 06.08.2018  25 11.12 1.50 110 

Berechnungsgrundlagen  25 13.05 1.53 113 

Radius Bohrloch (r): 0,03 [m]  25 15.01 1.56 116 

Bohrlochtiefe (hB): 2,0 [m]  25 16.58 1.57 117 

Stauhöhe im Bohrloch (h): 0,35 [m]  25 18.56 1.58 118 

Grundwasserflurabstand: >5,0 [m]  25 20.54 1.58 118 

Wasserverbrauch (q): 0,025 [l] 

Intervallzeit (t): 120 [sec] 

Formel: I 

Durchlässigkeitsbeiwert (kf): 1,16 * 10
-6

 [m/sec] 

Bodenprofil 

Versickerung: - - - - V 4 

Tiefe (cm): 35 45 95 150 250 

Bodenart: X/Gr mS Ut-Uts2, 
g1, gr1 

Lt-Lts-
St2-3, g1 

mS, g1-2 

Bodenfarbe: gr, hegr ora gr, geligr, 
bunt 

bn, smbn, 
gebn, 
bunt 

gegr, rofl 

Humusgehalt: h 0 h 0 h 0 h 0 h 0 

Horizont: yyC jjC jjC / yjC jjC II Go /  
II Gor 
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Prüfberichte Boden 
 

(Labor GBA mbH, Standort Gelsenkirchen) 



Seite 1 von 3 zu Prüfbericht-Nr.:  2018P222151 / 1

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die genannten Prüfgegenstände. Es wird keine Verantwortung für die Richtigkeit der Probenahme übernommen, wenn die Proben nicht durch 

die GBA oder in ihrem Auftrag genommen wurden. In diesem Fall beziehen sich die Ergebnisse auf die Probe wie erhalten. Ohne schriftliche Genehmigung der GBA darf der Prüfbericht nicht 

auszugsweise vervielfältigt werden.

agus GbR Gesellschaft für angewandte

Geowissenschaften in Umwelt und Stadtforschung bR

Malteserstraße 43

Bochum44787

Prüfbericht-Nr.: 2018P222151 / 1

agus GbR Gesellschaft für angewandte Geowissenschaften in Umwelt und Sta

07.08.2018

Bodenuntersuchung Viktor-Reuter-Straße, Herne-Mitte

Materialprobe

siehe Tabelle

Analytik gem. Vorgabe des Auftraggebers

siehe Tabelle

18207445

durch den Auftraggeber

GBA Gesellschaft für Bioanalytik mbH

07.08.2018 - 21.08.2018

siehe letzte Seite

 Wenn nicht anders vereinbart, werden Feststoffproben drei Monate und 

 Wasserproben sechs Wochen aufbewahrt.

Auftraggeber

Eingangsdatum

Projekt

Material

Kennzeichnung

Auftrag

Verpackung

Probenmenge

Auftragsnummer

Probenahme

Probentransport

Labor

Prüfbeginn / -ende

Methoden

Unteraufträge

Bemerkung

Probenaufbewahrung

Gelsenkirchen, 21.08.2018

i. A. Jan-Niklas Franzen

Projektbearbeitung
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Bodenuntersuchung Viktor-Reuter-Straße, Herne-Mitte

18207445 18207445 18207445

001 002 003

Materialprobe Materialprobe Materialprobe

 MP (RKS 

 13-2, RKS 

 13-3)

 MP (RKS 

 14-2, RKS 

 14-3)

 RKS 15-3

07.08.2018 07.08.2018 07.08.2018

erdig, krümelig klumpig klumpig

braun braun-grün braun

0,22 0,28 0,31

manuell manuell manuell

92,3 77,5 84,2

<0,050 <0,050 <0,050

<0,050 <0,050 <0,050

5,1 <0,050 <0,050

5,7 <0,050 <0,050

42 <0,050 <0,050

4,9 <0,050 <0,050

38 <0,050 <0,050

22 <0,050 <0,050

13 <0,050 <0,050

14 <0,050 <0,050

15 <0,050 <0,050

8,1 <0,050 <0,050

<0,050 <0,050 <0,050

3,2 <0,050 <0,050

3,3 <0,050 <0,050

170 n.n. n.n.

12 12 7,5

490 19 15

1,2 <0,10 <0,10

23 34 33

26 12 14

20 22 19

0,52 <0,10 <0,10

1110 64 43

Auftrag

Probe-Nr.

Material

Probenbezeichnung

Probemenge

Probeneingang

Analysenergebnisse

Aussehen

Farbe

Angelieferte Probenmenge

Probenvorbereitung

Trockenrückstand

Naphthalin

Acenaphthylen

Acenaphthen

Fluoren

Phenanthren

Anthracen

Fluoranthen

Pyren

Benz(a)anthracen

Chrysen

Benzo(b)+(k)fluoranthen

Benzo(a)pyren

Dibenz(ah)anthracen

Indeno(1,2,3-cd)pyren

Benzo(g,h,i)perylen

Summe PAK (EPA)

Arsen

Blei

Cadmium

Chrom ges.

Kupfer

Nickel

Quecksilber

Zink

Einheit

kg

1

Masse-%

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM

mg/kg TM
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Bodenuntersuchung Viktor-Reuter-Straße, Herne-Mitte

Angewandte Verfahren und Bestimmungsgrenzen (BG)

Parameter BG Einheit Methode

Aussehen organoleptisch Ç

Farbe organoleptisch Ç

Angelieferte Probenmenge kg

Probenvorbereitung 1 DIN ISO 11464: 2006-07ª Ç

Trockenrückstand 0,40 Masse-% DIN ISO 11465: 1996-12ª Ç

Naphthalin 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Acenaphthylen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Acenaphthen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Fluoren 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Phenanthren 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Anthracen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Fluoranthen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Pyren 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Benz(a)anthracen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Chrysen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Benzo(b)+(k)fluoranthen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Benzo(a)pyren 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Dibenz(ah)anthracen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Indeno(1,2,3-cd)pyren 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Benzo(g,h,i)perylen 0,050 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Summe PAK (EPA) 0,75 mg/kg TM DIN ISO 18287: 2006-05ª Ç

Arsen 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Blei 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Cadmium 0,10 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Chrom ges. 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Kupfer 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Nickel 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Quecksilber 0,10 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Zink 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171: 2017-01ª Ê

Die mit ª gekennzeichneten Verfahren sind akkreditierte Verfahren. Die Bestimmungsgrenzen können matrixbedingt variieren.  

Untersuchungslabor:  ÇGBA Gelsenkirchen  ÊGBA Pinneberg
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